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Dom Neichstage. 
199. Sitzung vom 27. März. 


Die Dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
beim Militäretat, einmalige Ausgaben. 

Zur Beſchaffung von Feldbahnmaterial waren von 
den im Etat verlangten 912 000 Mk. erſte Rente nur 
600 000 Mark bei der zweiten Leſung bewilligt 
worden. 

Abg. Bachem (Zentr.) beantragt, 762 000 Mk. 
zu bewilligen. 

Dieſer Antrag gelangt zur Annahme. 

Beim Marine⸗Etat ift Abg. Liebermann von 
Sonnenberg (Antif.) der Ueberzeugung, daß das her⸗ 
apwachſende Geſchlecht die Antwort geben und ſicher 
opfermuthig die Laſten für eine weitere Ausdehnung 
der Flotte auf ſich nehmen werde. Die Flottenpläne 
ſeien weder uferlos, noch überſteigen ſie die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Volkes. Freilich würde daſſelbe noch 


leiſtungsfähiger fein, wenn es nicht Milliarden durch 


die Raubzüge der Börſe, in Griechen, Argentiniern ac. 


verloren hätte. Deckung könne geſchaffen werden durch 
Wehrſteuer. Inſeratenmonopol. Eine Auflöſung des 
Reichstages ſei nicht rathſam, oder doch nur dann. 
wenn die Regierung zur Wahlparole mache: Schutz 
der Landwirthſchaft, Organiſation des Handwerks 
und vor Allem Aufhebung der Judenemanzipation. 
(Heiterk.) a 

Abg. Förſter (Antiſ) geht auf die Frage der 
Weltpolitit ausführlicher ein. In Bezug auf Be⸗ 
ſchaffung neuer Schiffe befinde ſich Deutſchland ge⸗ 
rabezu in einer Nothlage, der man ſich fügen müſſe. 

Damit ſchließt die Debatte; der Titel „Staats⸗ 
ſekretär“ wird bewilligt. 

Die Erledigung der einmaligen Ausgaben des 
Marineetats erfolgt ohne weitere Debatte genau in 
der Faſſang der zweiten Leſung. : 

Unter großer Heiterkeit des Hauſes erhebt ſich 
Abg. Hahn (b. k. F.) zweimal, um dem Staats⸗ 


Fenilleton. 
Aus afrikaniſchen Landen. 


Eindrücke und Erinnerungen. 
Von Karl Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
VI 


Sanet Helena, 

O endlich, endlich! ... Als ich in der 
Morgenfrühe über das Schiffsgeländer ſpähe 
— am leuchtenden Horizont heben ſich in kühn⸗ 
1 Linten die Höhen von Sanct 

elena. 

„Wie? Sind hier alle verborgenen Felſen 
des Altantiſchen Ozeans zuſammengekehrt und 
zu einem Haufen geſchichtet? Das erſcheint 
gleich einem meerentſtiegenen, düſteren Katafalk. 
Ja, iſt es auch; hier moderte die Macht eines 
Welteroberers .. . Und je näher das Schiff 
zieht, umſo mehr löſen ſich Geklipp und Riffe 
und ausgepackte Felsvorſprünge aus bläulichem 
Duft, und über das nackte, kahle Geſtein lagert 
ſich allmählich ſchwermuthvolle Oede. 

Ich fahre dem Schauplatz einer Welttragödie 
entgegen. 

Dies alſo find die Felſenfeſſeln, mit denen 
man einen Rieſen zur Ruhe bannte! O, wie 
mag Napoleon zu Muthe geweſen ſein, als er 
von Bord des engliſchen Schiffes „Northumber⸗ 
land“ nach 110⸗tägiger Meerfahrt zum erſten 
Mal dieſes ſchaurige Gefelſe erblickte, das ihm 
Exil und Grab werden ſollte! 

In meinem frohbewegten Reiſeleben habe 
ich alle drei Inſeln geſehen, welche das Leben 
Napoleon's beſtimmten. Vor zwei Jahren erſt 
athmete ich den Rosmarinduft Korſika's und 
ſtieg in Ajccclo in Napoleon's jetzt noch elegantem 
Geburtshauſe herum. Bald darnach klomm ich 
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Dienstag, den 30. März 


M. Jung. 


ſekretär zu danken für das der Küſtenſchifffahrt er⸗ 
wieſene Wohlwollen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Cuny (ul.) antwortet 
Staatsſekretär Nieberding, die Kommiſſion, welche 
über einen zu ſchaffenden Schutz der Bauhandwerker 
berathen, ſei jetzt zu einem Beſchluſſe gekommen. Dieſer 
würde zunächſt an das preußiſche Staatsminiſterium 
zu gehen haben. Zwei Wege ſeien als gangbar be⸗ 
zeichnet worden: Aenderung der Gewerbeordnung 
dahin, daß Bauunternehmer, deren Unzuverläſſigkeit 
durch gewiſſe bekannte Manipulationen erwiefen ift, 
die Erlaubniß zur Fortſetzung des Betriebes verlieren. 
Außerdem könnte den Bauhandwerkern ein Vorzugs⸗ 
recht vor anderen eingetragenen Gläubigern gewährt 
werden für diejenigen Werthbeträge, die über den 
eigentlichen Bauſtellenwerth hinausgehen. 

Abg. Spahn (Zentr.) dankt dem Staatsſekretär 
für dieſe Erklärung. 

Abg. Peus (Soz.) wünſcht ein Strafvollzugsgeſetz, 
um Geſangenen, die keiner ehrloſen Handlung ſchuldig 
ſeien, vor entehrender Behandlung zu ſchützen. 

Der Etat wird genehmigt. 

Nächſte Sitzung Montag; Tagesordnung: Reſt 
des Etats, Interpellation Czarlinski und Handwerker⸗ 
vorlage. 

— ——— —üö— 
Vam Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
x 58. Sitzung vom 27. März. 

Eingegangen iſt ein Antrag Motty (Pole), betr. 
die Belaſtung von Grundſtücken mit bevorrechtigten 
Mellorationsdarlehnen behufs Hebung der Landeskultur. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Richterbeſoldungs⸗ 
geſetzes Das Geſetz bleibt unverändert. — Gleichfalls 
in dritter Leſung werden die Stabterweiterungen von 
Aachen und Breslau debattelos genehmigt. 

Hierauf wird die zweite Etatsberathung mit dem 
Etat des Kriegsminiſteriums fortgeſetzt. Der Etat des 
Kriegsminiſteriums wird genehmigt. — Beim Etat des 
Miniſteriums des Auswärtigen fragt 

Abg. Friedberg (ntl.), was die Regierung zu 
thun gedenke, um der durch Entfernung einer preußi⸗ 
ſchen Fahne im Großſtaat Reuß ä. L verletzten Ehre 
Preußens Genugthuung zu verſchaffen. (Große 
Heiterkeit) 

Finanzmiviſter v. Miquel entgegnet, ein Ver⸗ 
treter des Miniſteriums des Auswärtigen ſei nicht an⸗ 
weſend; er aber als Finanzminiſter halte ſich nicht für 
kompetent, in dieſer hochwichtigen Frage ſich zu äußern. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Kirsch (Zentr.) legt Verwahrung ein gegen 
die geringſchätzige Art, mit der hier Abg. Friedberg 
von einem Bundesſtaate wegen ſeiner Kleinheit ſpreche, 
und kann dem Fall nicht die Bedeutung beimeſſen, die 
ihr Herr Dr. Friedberg beilege. — Nunmehr wird 
auch dieſer Etat, ſowie einige weitere kleine Etats ge⸗ 
nehmigt. — Beim Etat der Lotterieverwaltung wünſcht 

Abg. Arendt 92 Erſetzung der Einzelſtaats⸗ 
lotterien durch eine Reichs lotterie. 


auf Elba in Porto Ferrajo nach der gelben 
Napoleone-Villa empor. Und jetzt — jetzt ſtehe 
ich Angeſichts ſeiner Todesinſel. 

Freilich leicht iſt dieſer weltentlegene Meeres⸗ 
winkel nicht zu erreichen. Stolz ziehen die 
großen engliſchen Doppelſchrauben⸗Dampfer, wie 
„Skot“, „Norman“, „Tantallon Caſtle“, in 
hundertmeilenwelter Entfernung vorüber. Nur 
die kleineren Schiffe der gleichen Linien raſten 
hier für wenige Stunden. Ein ſolcher Dampfer, 
mit dem man ſich nur ungern zur Europareiſe 
entſchließt, hat auch mich von Kapſtadt herge⸗ 
tragen. Aber damit mein Aufenthalt ſich längere 
Zeit ausdehnen kann, reiſe ich nicht gen Norden 
weiter, ſondern kehre mit dem nächſten, von 
England kommenden Schiffe nach Kapſtadt zurück. 
Dann ſoll mich der mächtige „Dunvegan Caſtle“ 
direkt nach Hauſe gondeln. — 

Jamestown, die Metropole der Inſel, ver⸗ 
ſteckt ſich vorläufig noch in eine, von duftigem 
Nebel überlagerte Felſenſchlucht. Bald aber 
guckt es hervor, das zierliche Städtchen mit 
ſeinen vielen Kanonen, ſeinem ſchlanken, weißen 
Kirchthurm und der ſteilen, neben der Stadt an 
impoſanter Felswand hochaufſteigenden Rieſen⸗ 
treppe, die „Jakobsleiter“, und liegt da im 
Brand der flimmernden Tropenſonne. 

Kaum hat mich der Nachen von der Rhede 
an's Land geſchaukelt, da weiß ich, Erinnerungen 
an Napoleon durchwogen das ganze Städtchen, 
das ganze Eiland. Aus der bunten Menſchen⸗ 
horde des kleinen St. Helena'er Meervolke, 
welche mich fröhlich empfängt, bieten mir halb⸗ 
nackte Negerjungen Steinchen von Napoledn's 
Sterkehaus zum Kaufe an. Krauskoöpfige 
Kutſcher wollen mich in ihren ſcheinbar etwas 
gebrechlichen Vehikeln ſofort nach dem Grab 
Napoleon's transportiren, und ein ziemlich ab⸗ 
geriſſener Gentleman beabſichtigt ſogar, gegen 


Thorner 


Uldeulſche Ze 


A I 
Inſer 1 e für 115 e Zeitungen. 


— 


— . — 


all fabelhafte Preiſe. 


Nr. 46. 


Finanzminiſter v. Miquel glaubt, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit in dieſer Richtung alle Beſtrebungen er⸗ 
folglos ſein würden. Zu erwägen ſei der Vorſchlag, 
den Privatlotterien vorzuſchreiben, auch die Zahl der 
Nieten anzugeben, ſowie das franzöſiſche Syſtem, die 
Privatlotterien einer gewiſſen Kontingentirung zu 
unterwerfen. 

Es folgt der Etat der Anſiedelungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen. 

Dazu liegt der Antrag Brodnicki (Pole) 
auf Abſchaffung des Anſiedelungsgeſetzes vor. 

Abg. Sieg (ul.) bedauert dieſen Antrag. Er bitte 
vielmehr den Finanzminiſter, rechtzeitig eine Vorlage 
wegen Erhöhung des Anſiedlungsfonds, der bald er» 
ſchöpft ſein werde, einzubringen. 

1 a Dr. Mizerski (Pole) befürwortet den 
ntrag. n 5 . 

Abg. Im Walle hält das Geſetz für eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit, weil es die Polen zwinge, 
mit ihren Steuern den Kampf gegen ihre Nation mit⸗ 
führen zu helfen. Auch im Intereſſe der Parität 
müſſe das Geſetz aufgehoben werden. In freiem 
Kampfe müſſe ſich das Deutſchthum gegen das 
Polenthum bewähren. Beſonders jetzt, wo dunkle 
Wolken den politiſchen Horizont trübten, würde es 
von hoher Weisheit zeugen, dieſes ungerechte Geſetz 
aufzuheben. Das Zentrum könne daher nur für 
den Antrag der Polen ſtimmen. (Beifall im Zentrum, 
bei den Polen und bei den Freiſinnigen.) 

Abg. v. Glembocki (Pole) betont in feinen 
Ausführungen, die Polen würden nicht zurückweichen, 
ſie würden den Rath Bismarcks, auszuwandern, nicht 
befolgen und auch nicht nach Canoſſa gehen, wie es 
die preußiſche Regierung in ihrer Kirchenpolitik habe 
thun müſſen. (Beifall und Heiterkeit.) 

Finanzminister v. Miquel führt aus, folange 
die Polen ſich in der Offenfive gegen das Deutſchthum 
befänden (Widerſpruch bei den Polen), könne von 
einer Aenderung der Geſetzgebung keine Rede ſein. 
Die Anſiedelung bezwecke nichts Anderes, als was alle 
polniſchen Könige gethan: die möglichſte Förderung 
des Zuzugs tüchtiger deutſcher Bauern. (Beifall rechts 
und bei den Nationalliberalen.) g 

Abg. Motty (Pole) entgegnet, die Offenſive ſei 
durchweg auf Seiten der preußiſchen Regierung. 

Abg v. Plötz (konſ.) meint, man ſolle die An ⸗ 
ſiedler mehr mit baarem Gelde unterſtützen. 

Der Antrag Brodnicki wird nunmehr abgelehnt 
und der Anſiedelungsetat genebmigt. Die Etats der 
Staatsſchulden⸗ und allgemeinen Finanzverwaltung 
werden erledigt. 

Nun vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag: Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums (mit den Beſoldungserhöhungen). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März. 
— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
Vormittag den Chef des Generalſtabs, General 


das Honorar von einem Schilling, mir einen 
fir. und fertigen hiſtoriſchen Vortrag über 
Napoleons Aufenthalt auf St. Helena zu halten, 
ganz gleich, ob in lumpiger Proſa oder in 
prunkvollen Verſen. 

Seid Alle herzlich bedankt, ihr Braven! 
Ich werde mir meine Napoleon-Erinnerungen 
ſchon ſelbſt auftreiben. 

Ein Schwarm fröhlicher Bummler begleitet 
mich und meinen Koffer nach dem kleinen Hotel. 
Dabei verbreitet ſich die ereignißſchwere Kunde, 
daß ich mit dem Schiff jetzt nicht weiterreiſe. 
„Hei, er bleibt hier! Wir haben vom At⸗ 
lantiſchen Ozean einen Fremden gefangen!“ 
wetterleuchtet es in heller Freude über die 
dunklen Geſichter. 

Meine Bekanntſchaft mit dem Städtchen 
iſt bald gemacht. Trotzdem tummele ich mich 
in den ab und zu aufwirbelnden Staubwolken 
mehrere Stunden herum. Es beſteht aus einer 
einzigen, die Felsſchlucht entlangziehenden Straße, 
durch welche ein Bächlein ſchleicht, und hat in 
ſeinen weißen Häuſerchen gegen dreitauſend 
Einwohner. Dieſe guten Leute freilich ſind 
wahre Virtuoſen bei ihren Prellverſuchen. Ob 
ich in eine Weinſpelunke trete oder mir Orangen 
kaufe oder einen Bottle Tinte zulege — über⸗ 
Ich bin das einzige 
Prellobjekt auf ganz St. Helena. „Geſegen's 
euch Gott und wachſet und gedeihet!“ 

Die meiſten dieſer Inſulaner, ein wirres 
Völkergemiſch von Engländern, Negern, Kaffera, 
Malayen, Chineſen, Kulis, haben ihr Eiland 
noch nie verlaſſen. Was ſie von der Welt 
weit da draußen wiſſen — es zeigt ſich ihnen 
nur in den auf der Rhede ankernden Schiffen. 
Mit dieſem dürftigen geographiſchen Horizont 
verbringen ſie ihr ganzes Leben, bis der ſchwarze 
Krauskopf ſchneeweiß wird, bis ſie der Rheu⸗ 
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Grafen von Schlieffen, ſowie den Chef des 
Militärkabinets General von Hahnke zum Vor⸗ 
trag und nahm ſpäter militäriſche Meldungen 


entgegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
folgenten kaiſerlichen Erlaß: Die 
bundertjäbrige Wiederkehr des 


Geburtstages Meines Hochſeligen Herrn Groß⸗ 
vaters iſt von allen deutſchen Patrioten ohne 
Unterſchied des Belenntnifies, der Partei⸗ 
ſtellung und des Berufes in Nord und Süd, 
Oſt und Weſt des großen Vaterlandes und 
überall, wo Deutſche weilen, mit einer Be⸗ 
geifterung gefeiert worden, die von der tief⸗ 
empfundenen Dankbarkeit und herzlichen Ver⸗ 
ehrung für den hohen Herrn ein glänzendes 
Zeugniß abgelegt hat. Ich preiſe mich glück⸗ 
lich, dieſe Feſttage inmitten erlauchter deutſcher 
Fürſten und Vertreter von befreundeten 
europäiſchen Fürſtenhäuſern angeſichts des von 
dem deutſchen Volke errichteten Standbildes des 
Verewigten erlebt zu haben und Zeuge der 
herzerhedenden Kundgebungen in der Reichs⸗ 
hauptſtadt geweſen zu ſein. Die überaus zahl⸗ 
reichen ſchriftlichen und telegraphiſchen Be⸗ 
grüßungen haben mich mit inniger Be 
friedigung erjeben laſſen, daß bei den mannig⸗ 
fachen feſtlichen Veranſtaltungen auch Meiner 
im treuer Liebe gedacht worden iſt. Durch 
dieſe Beweiſe vertrauensvoller Zuneigung bin 


Ich hoch beglückt worden, und iſt es mir ein 


Bedürfniß, Allen, welche zur Verherr 


dieſes nationalen Feſttages beigetragen habe 
Meinen wärmſten Dank hiermit auszuſprechen. 


BD 


Mein beſonderer Dank gebührt denen, welche 


das Andenken des Großen Kaiſers durch die 
Errichtung von Standbildern oder hochherzigen 
Stiftungen verherrlicht haben; die ſchönſte 
Ehrung des Entſchlafenen, wie ſie Seinem 
ſchlichten und demuthvollen Sinne am meiſten 
entſpricht, erblicke Ich aber in dem gemein⸗ 
ſamen Gelöbniß, allzeit mit unermüdlicher 
Pflichttreue Seinem erhabenen Vorbilde nachzu⸗ 
eifern, Seine heiligen Vermächtniſſe zu be⸗ 
wahren und die volle Kraft für die Größe und 
das Wohl des geeinten deutſchen Vaterlandes 
einzuſetzen. Auch Meine Kräfte gehören dem 
Vaterlande und hoffe ich zu Gott, daß Er 


matismus gefangen nimmt, bis ſie endlich ein⸗ 
gehackt werden in Baſaltgeſtein, das einem 
Napoleon gleichfalls ewige Ruhe verliehen. 
Dazwiſchen treiben ſich auffallend viele Weib⸗ 
lichkeiten herum, die davon leben, daß ſie ſich 
auf der Straße zuweilen ſchüchtern umſehen. 
Ach, wie hart mag auch in dieſer Weltabge⸗ 
ſchiedenheit der Kampf um das bischen liebe 
Brod ſein! 

Am folgenden Morgen bin ich gar zeitig 
auf den Beinen. Wandernd den Strand ent⸗ 
lang, trinke ich alle Wonnen goldener Einſamkeit 
Todtenſtille ringsumher und leuchtender Tropen⸗ 
himmel und feierliche Ruhe. Tief gerathe ich 
nach und nach in trotziges Felsgeklipp, wüſtes 
Bergland, melancholiſche Steinwildniß hochge⸗ 
thürmter Baſaltblöcke. Nein, gleiche Welten- 
Ferne und gleiche Verlaſſenheit bedrückte mich 
nimmer — auch nicht in Sonnengluthen der 
Wüſte oder in Einöden der Karroo .. 


Wie oft mag hier, an ſolch' ſcharfgemeißelte 
Felſen gelehnt, Napoleon gedanken voll lange, 
lange hinausgeſtarrt haben auf die ſchranken⸗ 
loſen Weiten ſtahlblauer Fluthen. Wenn er 
ſo den Ozean anſah, der frei und gewaltig ſich 
vor ihm ausſtreckte — zwei Weltgrößen blickten 
einander in weltentlegenſter Einſamkeit in's 
Auge. Was da wohl durch feine Seele zog — 
hier, wo die Engländer tiefſtes Schweigen um 
ihn gebreitet; mit dem Meer, mit den Felſen 
und dem mörderiſchen Klima im Bunde! Ver⸗ 
glüht im Auge das Feuer, erloſchen im Herzen 
die Leidenſchaft; nun packt ihn die Reſignation 
des Philoſophen, indeß das Gekreiſch herum⸗ 
ſchwärmender Möven und das Rauſchen an⸗ 
prallender Wogen die Luft erſchütter te. 


Bald verſenke ich mich in die gewaltigen 
Erinnerungen an den todten Kaiſer noch tiefer. 


Nee 


ve Handwerker in Innungen. 


auch Mir und Meiner Regierung Seine Gnade 
zu theil werden laſſen und das deutſche Volk 
auf friedlichen Bahnen zu einer geſunden 
Weiterentwickelung führen wird. Berlin, den 
26. März 1897. Wilhelm, I. R. An den 
Reichskanzler. 
8 — Die „Germania“ ſchreibt: Die Be⸗ 
gnadigung der Duellanten anläß⸗ 
lich der Hundertjahrfeier wird den „Nörglern“ 
im Reiche wieder Anlaß bieten, ihrer Untugend 
freien Lauf zu laſſen. Man kann wohl be⸗ 
haupten, daß allgemein eine Amneſtie erwartet 
worden war, wenn ſogar bisher unwiderſprochen 
behauptet wird, daß man an Gerichtsſtelle ſich 
vielfach darauf techniſch vorbereitet batte. Und 
nun dieſe a tempo bekannt gewordenen Be⸗ 
gnadigungen, die um jo mehr Aufiegen erregen, 
als es ſich um diejenigen drei Fälle handelt, 
die als die eklatanteſten im vergangenen Jahre 
hervorgetreten ſind, zum Theil ſogar das ein⸗ 
ſtimmige Votum des Reichstages gegen das 
Duell provocirt haben. Verſchärft wird die all⸗ 
gemeine Beurtheilung dieſer Thatſachen noch 
durch die Bekanntgabe der Verurtheilung des 
Chefredakteurs der „Köln. Volksztg.“ wegen Be⸗ 
leidigung der Berliner Staatsanwälte. Das 
Urtheil erkennt die Behauptung an, daß das 
Duell Kotze⸗ Schrader hätte verhindert werden 
können und nicht verhindert wurde. Die Ver⸗ 
urtheilung erfolgte wegen der formellen Be⸗ 
leidigung, daß die Staatsanwaltſchaft nicht ein⸗ 
geſchritten ſei, weil ſie ſelbſt dem Duell freund⸗ 
lich gegenüberſtehe. Darüber darf man generell 
auch nach dem Urtheil, von dem konkreten Fall 
abgeſehen, ſeine eigene Meinung haben. Man 
täuſche ſich aber nicht darüber, welche 
Stimmungen im Volke durch ſolche 
Vorgänge genährt werden! 

— Wie dem „B. T.“ telegraphirt wird, 
hat ſich das Befinden des Fürſten Bismarck 
bedeutend gebeſſert; die Schmerzen haben nach⸗ 
gelaſſen, die alte Heiterkeit kehrt bei dem Fürſten 
zurück. 

— Die neuerdings aufgetauchten Ge⸗ 
rüchte, daß im Schooße des Staats⸗ 
miniſteriums, namentlich wegen der 
Reform des Vereins- und Verſammlungsrechts, 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, werden 
offiztös als auf Erfindung beruhend bezeichnet. 

— Ueber die Oſter ferien des 
Reichstages ſind bisher keinerlei Dispoſitionen 
getroffen worden, die Sitzungen dürften ſich 
vorausſichtlich bis an die Dfterfeiertage heran⸗ 
ziehen. f 

— Gegen die Zwangsinnungen 
erklärte ih in der wür ttembergiſchen 
Kammer der Staatsminiſter v. Piſchek. In 
- Württemberg befänden ſich nur 1,5 pCt. der 
f Dec halb ſei es ein 
gewagtes Unternehmen, auch die übrigen Hand⸗ 
werker in die Zwangsinnungen ſtecken zu wollen. 
Auch würden die Gewerbevereine, die doch ſo 
gute Erfolge aufzuweiſen haben, dadurch geradezu 
der Vernichtung überliefert werden. 

— Ein Kolonicklſtreit mit Frank⸗ 
reich ſcheint ſich zu entwickeln. Im fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrath theilte der Kolonialminiſter 
Lebon mit, daß durch die Erfolge der Miſſion 
Voulet und der von Dahomeh aus ins Innere 
aufgebrochenen Miſſion Baud die Landſchaft 


ha ſuche Longwood, feine ehemalige Reſidenz 
au 


Die ziemlich beſchwerliche, berganſteigende 
Fahrt dahin zeigt Anfangs das finſtere Eiland 
von einer freundlicheren Seite. Eichen und 
ſchattige Ulmen wiegen ſich im Meerwind; 
Orangen und Citronen blicken aus dunklem 
Grün; grellbunte, tropiſche Blumen leuchten 
durch verworrenes Felſengebüſch. Und ſchmale 
Kartoffelfelder tauchen auf und ſtreifenartige 
Weizenfelder. Und Quellen ſickern aus braunen 
Baſaltmaſſen und ſchäumen in blinkenden Waſſer⸗ 
fällen zu Thal... . Wie oft aber wird die 
ganze üppige Vegetation von der Heftigkeit des 
langanhaltenden Seeſturms oder von unvertilg⸗ 
baren Raupenplagen vernichtet! 

So erreiche ich die melancholiſche Hochebene 
Longwood — der ödeſte und ungeſundeſte, an 
der Windſeite gelegene Theil der ganzen Inſel. 
Nur einige, vom beſtändig blaſenden Südoſt 
ſchiefſtehende Gummibäume friſten hier ihr 
Leben. Wer hier längere Zeit wohnt, geht in 
den Tod. 

Was? Dieſe kläglichen Wirthſchaftshäuſer 
waren Napoleon's Reſidenz? Und das Haupt⸗ 
gebäude mit den drei zerbrochenen Fenſterladen 

iſt nicht einmal echt, ſondern eine getreue Nach⸗ 

bildung, weil das Original im Jahre 1857 
von der engliſchen Königin Napoleon III. ge⸗ 
ſchenkt und nach Paris gebracht wurde? 
Man geleitet mich durch die öden Zimmer, die 
jetzt Wirthſchaftezwecken dienen. Nur im Sterbe⸗ 
gemach befinden ſich einige unbedeutende 
Reliquien 

Die erregte Phantaſie zeigt mir den Kaiſer 
auf ſeinem Krankenbette. Seit Wochen ſchon 
umlagert es der Tod. Nun jene letzte ſchaurige 
Nacht, welche dem Sterbetag, dem 5. Mai vor⸗ 
herging. Torpenregen ſtürzt in Strömen vom 
pechſchwarzen Himmel. Draußen auf dem 
Ozean wildraſender Sturm, der die hochauf⸗ 
ſpritzenden Wogen an die Felſen donnert, 


Gurma unter das Protektorat Frankreichs ge 
ſtellt ſei. Der Kolonialminiſter fügte hinzu, daß 
nunmehr der endgiltige direkte Zuſammenhang 
zwiſchen Dahomeh und dem franzöſiſchen Sudan 
bergeftelt worden wäre. Nun beſtehen der 
„Nationalztg.“ zufolge deutſcherſeits für die in 
Rede ſtehenden Gegenden Verträge, die 
Dr. Gruner Anfangs 1895 abgeſchloſſen hat. 
Ebenſo wie es vor kurzem in Baffilo geſchehen, 
ſcheinen vom Gouverneur von Dahomeh abge⸗ 
ſandte kleinere Truppenabtheilungen nunmehr 
in Gurma erſchienen zu ſein. In Baffilo und, 
wie es ſcheint, auch in Sanſanna Mango 
waren die franzöſiſchen Truppenabtheilungen 
auf deutſche Poſten geſtoßen. In der „Poſt“ 
wird angekündigt, daß von kolonialfreundlicher 
Seite eine Interpellation über dieſe Angelegen⸗ 
heit eingebracht und die Reichsregierung erſucht 
wird, ihren Standpunkt darzulegen und die 
deutſchen Intereſſen zu wahren. — Nach einer 
Meldung der „B. N. N.“ hat der Kolonial- 
direktor Frhr. v. Richthofen bei Gelegenheit der 
dritten Leſung des Kolonialetats am Freitag 
einer Anfrage aus dem Hauſe entgegengeſehen 
und für dieſen Fall eine ſtreng formulirte Er⸗ 
klärung gegen das franzöſiſche Vorgehen, das 
bekanntlich in die Vertragsrechte Deutſchlands 
eingreift, in Bereitſchaft gehalten. . 5 

— Wie gefährlich das afrikaniſche 
Klima iſt, das haben die Engländer wieder 
auf der Benin⸗Expedition erfahren. 
den Beſatzungsmannſchaften der vor Simon⸗ 
ſtrown in Südafrika verſammelten britiſchen 
Flotte herrſcht ſtark Malaria, welche ſich die 
Truppen während der Benin⸗Expedition zuge⸗ 
zogen haben. Es wurden bereits 700 Fälle 
feſtgeſtellt. Täglich werden noch Leute von dem 
Fieber befallen. 


Ausland. 
Frankreich. 

In der letzten Kammerſitzung erklärte der 
Präfident, der Juſtizminiſter habe die Er⸗ 
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung 
der drei Abgeordneten der äußerſten 
Linken Maret, Naquet und Boyer erhalten. Das 
betreffende Geſuch ließ der Präſident in Ab⸗ 
drücken unter den Abgeordneten vertheilen. 
Mehrere Mitglieder beantragten ſofortige Er⸗ 
nennung einer Prüfungskommiſſion. Boyer er⸗ 
ſchien 3½ Uhr in der Kammer und theilte den 
ihn beſtürmenden Journaliſten mit, er lomme 
ſoeben vom Unterſuchungsrichter, dem ſich ge⸗ 
rade der frühere Abgeordnete St. Martin als 
Gefangener geſtellt habe. — Im Senate gab 
der Präſident die Ermächtigung zur Verfolgung 
des Senators Levrey bekannt, was große Be⸗ 
ſtürzung hervorrief. RM 

Nachdem Poittevin am 26. d. in der Kammer 
erklärt, er könne die weiter verlangten Beweie⸗ 
ſtücke der Kammer mittheilen, jedoch nicht gleich, 
weil der Geldſchrankſchlüſſel von einem in der 
Nähe von Paris wohnenden Beamten von dieſem 
mitgenommen worden ſei, trat die Kammer 
Abends 10 Uhr zu einer dritten Sitzung zu⸗ 
ſammen. Boyer betheuerte feine Unſchuld und 
verſicherte, daß ſeine Ehre von dem Fehlen des 
Schlüſſels abhänge; er habe die ihm von Arton 
vorgeſtreckten Gelder ratenweiſe zurückgegeben. 
Die Kammer verwarf ſodann mit 301 gegen 


ſchaurig heulend als Wirbelwind über die 
ganze Inſel ſegt, Bäume entwurzelt und in 
tollem Ungeſtüm an der einſamen, weltentlegenen 
Reſidenz des Kaiſers rüttelt. 

Sobald die heſtigen Fieberanfälle etwas 
nachgelaſſen, ſobald das Ringen mit dem Tode 
fich ein wenig mildert und das pfeifende 
Röcheln in ſchweres Athmen übergeht — da 
wallen in den wenigen lichten Augenblicken 
ach, zum wieviel tauſendſten Mal, jene von 
= ojt ausgeſprochenen Gedanken durch fein 

ER 

„O, ihr barbariſchen Engländer! Ihr 
wähltet zu meinem Aufenthalt dieſen ſcheuß⸗ 
lichen Felſen, wo ſich das Leben des Europäers 
in drei Jahren verzehrt, um mich raſcher aus 
der Welt zu ſchaffen! Ihr machtet euch eine 
Freude daraus, mich mit Gräueln und Nieder⸗ 
trächtigkeiten zu überhäufen! Die einfachſten 
Familienmittheilungen, welche man ſonſt keinem 
Menſchen verſagt, habt ihr mir verweigert. 
Ihr ließt keine Nachricht, keinen Brief aus 
Europa an mich gelangen. Meine Gemahlin 
und mein Sohn exiſtiren nicht mehr für mich. 
Auf dieſer unwirthbaren Inſel habt ihr mir 
den am wenigſten bewohnbaren Platz ange⸗ 
wieſen, wo ſich das mörderiſche Klima der 
Tropenländer am furchtbarſten äußert. Lang⸗ 
ſam, Schritt für Schritt, mit Vorbedacht, habt 
ihr mich ſechs Jahre lang gefoltert, und der 
ſchändliche Hudſon Lowe war der ruchloſe 
Henker, deſſen ihr euch bedientet. Ich vermache 
die Abſcheulichkeit und Schande meines Todes 
dem regierenden Hauſe von England.“ 

Dann, am folgenden Tag nach ſolch' 


ſchaurigem Gedankenmonolog, ſtarker Schlucken, 


heftiges Erbrechen, Augen verdrehen... Um 
den Welteroberer düſtern die Schatten des 
Todes. Unter den anweſenden mächtige Er⸗ 
ſchütterung, verhaltenes Weinen ... So naht 
das Ende des Dulders. Im Irrereden ſtammeln 
ſeine Lippen die letzten Worte: „Spitze der 


Unter 


298 Stimmen den Antrag des Sozialiſten 
Viviani, Sonnabend eine Sitzung abzuhalten, und 
vertagte ſich auf Montag. Poittevin erklärte 
den Journaliſten, die jetzigen vier angellagten 
Parlamentarier ſeien nur die erſte Gruppe; 
weitere würden folgen. \ 

Entgegen anderweitigen Meldungen tritt 
mit größter Beſtimmtheit das Gerücht auf, Lord 
Salisbury habe Hanotaux erklärt, Eng⸗ 
land könne wegen der zunehmenden griechen⸗ 
freundlichen Stimmung an der Blokade Griechen⸗ 
lands nicht theilnehmen, doch ſei er geneigt, 
wegen eines neuen Modus, durch welchen der 
Aus bruch des Krieges verhindert werden könnte, 
zu unterhandeln. Man glaubt nunmehr, die 
Blokade werde ohre Mithilfe Englands zur 
Durchführung gebracht. Salisbury ſoll Hanotaux 
gegenüber noch geäußert haben, daß, falls er 
für die Blokade eintreten würde, er auch ge⸗ 
zwungen ſei zu demiſſioniren, da das Geſammt⸗ 
kabinet entſchieden gegen die Blokade iſt. 

Der „Figaro“ verzeichnet das Gerücht, 
Lord Salisbury habe in ſeirer Unterredung mit 
Hanotaux Letzterem den Plan einer Beſetzung 
Kretas durch zwei Großmächte, entweder 
England und Rußland, oder England und 
Frankreich, nahe gelegt. 


Spanien. 

Canovas fol erklärt haben, daß der 
Feldzug auf Kuba ſeinem Ende ent⸗ 
gegen gehe. 

England. 

Die engliſche Regierung erhielt aus Kreta 
ein Telegramm, wonach das Blockhaus von 
Malaxa durchgehends durch internationale 
Truppen beſetzt worden iſt, da die Admirale 
der Anſicht ſind, die Anweſenheit der Türken 
und der Inſurgenten bilde eine Gefahr für die 
internationalen Truppen in Kanea. — Ein 
türkiſches Trans portſchiff hat einen türkiſchen 
Unteradmiral mit Truppen und Munition auf 
Kreta gelandet. — Die Kretenſer führen bei 
den Großmächten Beſchwerde darüber, daß die 
griechiſche Flotte an ihren Evolutionen gehindert 
war, während man den türfiihen Schiffen weit⸗ 
gehende Operationgthätigkeit geſtattet. 

Bulgarien. 

Trotz aller Dementis erhalten ſich die 
Gerüchte von einer Kabinetskriſis. Man 
ſpricht von dem Eintritt Steucoffs, Marcoffs 
und Nacſevis in das Kabinet. 


Griechenland. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, halten die In⸗ 
ſurgenten die Konſuln von England, Frank⸗ 
reich und Italien in Atrotiri als Geißeln ge⸗ 
fangen. 

Der Kronprinz iſt vorgeſtern Abend nach 
der Grenze abzereiſt. W K 77 

Admiral Eanavaro ordnete den Abzug der 
türkiſchen Truppen aus Kreta an; derſelbe er⸗ 
folgt ſtaffelweiſe. 

Der italieniſche Panzer „Sicilia“ traf in 
Candia ein und geht von dort nach Hierapetra 
ab. Ebenſo traf ein italieniſcher Transport- 
dampfer, welcher 600 Mann Truppen an Bord 
hatte, ein. Die Inſurgenten ſollen bei den 
Kämpfen bedeutende Verluſte gehabt haben, 
während die Türken nur einen geringen Ver⸗ 
luſt erlitten. 8 
— — BEE. EEE EEE EEE WERE 
Armee!“ Dann krampfhaftes Aufzucken, tiefes 
Seufzen. Und jetzt — unheimliche Stille, und 
vor den Lippen leichter Schaum 

Napoleon hatte aufgehört zu leben. 

Eine Stunde ſpäter ſtehe ich unten im 
Thal, das ein munterer Bach durchplätſchert, 
vor ſeinem doppelt umgitterten Grab, wo er 
bis zum Jahre 1840, bis zur Ueberführung 
nach Paris, Ruhe fand. Keine Tafel erzählt 
überflüſſigerweiſe von dem großen Todten, und 
ſogar die Trauerweide, welche auf das Grab 
ihre Schatten ſtreute, hat der Sturm ge⸗ 
brochen. — — 

Mein Aufenthalt auf St. Helena geht zu 
Ende. „Herr Wirth, meine Schuldigkeit!“ 
Ach, jene weltumkreiſende Wiſſenſchaft, ſo man 
„Hotelprellerei“ titulirt, niſtet auch in dieſer 
Ozeanöde. Mein Hotelier hat für mich die 
Preiſe auf ziemlich ſchwindelhafte Höhen 
geſchraubt. Trotzdem leſe ich zwiſchen den 
Zeilen feiner phantafievollen Zahlreihen eine 
gewiſſe Humanität; die Erinnerungen an 
Napoleon find vielmehr indirekt auf Kapwein, 
Käſe, Roaſtbeef, Plumpudding geſchlagen. Was 
ſoll ich mit dieſem braven Wirth erſt eine 
Parlamentsverhandlung über Reduzirung dieſer 
Poſten eröffnen! Hier, wo der Stern 
Napoleon's erloſch, wird mir niemals eine 
Sonne von Auſterlitz ſtrahlen. Alſo blechen 
und — ſchweigen! — 

Silberglänzend dehnt ſich die Milchſtraße 
über den nächtigen Tropenhimmel, als ich mich 
zur Abreiſe einſchiffe. Nach kurzer Zeit iſt das 
ſchwarze Eiland in den Einöden des Ozeans 
für mich verſunken — verſunken wie die 
Weltmacht für jenen gewaltigen Mann, der 
einſt auf Sonnenhöhen der Menſchheit gewandelt 
und hier in der Nacht des Exils zur Ruhe 
ging. 

—— — 


nr 


Die Kretenſer bereiten eine Protefinote 
gegen die Parteilichkeit der Großmächte zu 
Gunſten der Türkei vor. In derſelben wird 
ausgeführt, daß, 
ihrer Proklamation verkündet haben, daß die 
tükiſche Verwaltung auf der Inſel aufgehört 


hat, die Türken noch immer die Herren ſind 


und die feſten Plätze beſetzt halten, ſowie die 
kriegeriſchen Operationen fortſetzen, hierin 
unterſtützt von den Schiffen der Großmächte. 
Dies ſei ein Wortbruch derſelben, welcher das 
größte Mißtrauen gegen alle Verſprechungen 
der Mächte rechtfertige. Die Ktetenſer ſeien 
daher gezwungen zum Kampf bis auſ's Meſſer. 
. 


Provinzielles. 


X Gollub, 28. März. Beim Aufräumen des 
Schutts aus der Feuerſtätte des Sattlermeiſter 
Karkuth'ſchen Gebäudes, das am 27. Februar d. Is. 
niederbrannte, ſind angekohlte durch und durch mit 
Petroleum getränkte birkene Holzſtücke gefunden, die 
ohne Zweifel auf den Verdacht einer Brand⸗ 
ſtiftung hinlenken. Auch iſt ein großer Fleiſcher⸗ 
hackklotz, der unterhalb der Bodenſtelle, wo der Brand 
zuerſt ausbrach, mit Petroleum getränkt, hervorgeholt. 
Wahrſcheinlich iſt das Petroleum vom Boden durchgeleckt. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — In der geſtern 
zuſammenberufenen Generalverfammlung des hieſigen 
Männer ⸗Geſangveceins wurde Herr Lehrer 
Harrich zum Kaſſierer gewählt. 

d Culmer Stadtniederung, 27. März. Im 
Auftrage der königl Regierung verhandelte der Amts⸗ 
vorſteher des Schulverbandes Neuſa ß x. mit den 
Schulvorſtänden wegen Beſchaffung einer neuen Schul⸗ 
klaſſe und einer zweiten Lehrerwohnung; miethsweiſe 
find dieſe Rauwe hier nicht zu haben, die königl. Re⸗ 
gierung wird daher Rath ſchaffen müſſen. 

r Neumark, 28. März. Betreffs des Ausbaues 
der von Straßburg über Neumark nach Dt. Eylau 
führenden Eiſenbahn hat der Kreistag in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, den geſammten, innerhalb 
des Kreiſes Löbau und des Kreiſes Roſenberg zu dem 
Bau der Bahn und dortigen Nebenanlagen erforderlich 
werdenden Grund und Boden unentgeltlich und laften- 
frei herzugeben. — Zur Deckung der aus dem Aus⸗ 
bau der Tertiärchauſſeen für den Kreis reſultirenden 
ſchwebenden Schulden foll bei der Kreisſparkaſſe eine 
feſte Anleihe von 227000 Mk. aufgenommen werden. 
— Der Kreishaushaltsetat pro 1897/98 
wurde auf 205 700 Mk. und der Voranſchlag über 
die Koſten der Verwaltung der Kreisſparkaſſe auf 
10 100 Mark feſtgeſtellt. — Auf Beſchluß des 
Kuratoriums der Kreisſparkaſſe find vom 
1. April d. 38. ab die Zinſen von Wechſeln 500 Mk. 
aſtf 4½½ Prozeni, die von 501—1000 Mk. auf 5¼ 
Prozent herabgeſetzt worden. — Bei der geſtern im 
Kgl. Progymnaſtum abgehaltenen Abgangs⸗ 
prüfung unter Vorſitz des Herrn Direktor 
Dr. Wilberg erbielten 10 Unterſekundaner das Zeugniß 
ber 8 Fünf wurden von der mündlichen Prüfung 

efreit. 

Marienwerder, 27. März. 
Strecke Thorn⸗Marienburg tlagen ſeit langer Zeit 
über mangelnde Zugverbindungen und zwar wird 
hauptſächlich das Fehlen eines Marktzuges nach 
Marienwerder und einer ſpäteren Verbindung 
zwiſchen Thorn und Graudenz bemängelt. 
Dieſen Klagen wird durch den neuen Sommerfahr⸗ 


Die Anwohner der 


plan Abhilfe geſchaffen werden, indem die Perſonen⸗ 


wagen des Zuges 207 hinter dem Zuge 214 nach 
Sedlinen geführt werden ſollen und Zug 207 unter 
entſprechender Späterlegung von Sedlinen aus ge⸗ 
fahren werden ſoll. Hierdurch wird den zum Kreiſe 
Marienwerder gehörigen bäuerlichen Beſitzern der 
Weichſelniederung der Abſatz ihrer land wirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe erleichtert werden. 

Konitz, 26. März. Der am 20. d. Mts. vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Todtſchlages zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Lehrer Konrad Titz 
aus Wonzow hat gegen das Urtheil die Reviſion ein- 
legen laſſen. T. betheuert nach wie vor ſeine 
Unſchuld. 

Danzig, 27. März. Geſtern Abend ſprang von 
dem Angelplatz der Habermannſchen Dampfer aus ein 
junges, anſtändig gekleidetes Mädchen von etwa 20 
Jahren ins Waſſer und ertrank. Bei der Leiche 
wurde ein Portemonnaie mit etwas über 10 Mark 
barem Gelde gefunden, ſonſt hatte dieſelbe nichts det 
lh, was zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit führen 
onnte. 

Königsberg, 26. März. Angeblich wegen Nicht⸗ 
verſetzung in eine höhere Klaſſe hat geſtern Nach⸗ 
mittag eine 11½ Jahre alte Schülerin durch Er⸗ 
tränken im Oberteich ihrem Leben ein Ende ge⸗ 
macht. Die jugendliche Selbſtmörderiu wurde etwa 
eine halbe Stunde ſpäter von zwei Soldaten aus 
dem Waſſer gezogen. h 

Königsberg, 26. März. Wie die „Königsberger 
Allg. Zig.“ meldet, erfolgte in der Stadtverorbneten- 
verſammlung zu Königsberg eine Interpellation be⸗ 
treffend die Affäre zwiſchen dem Oberpräfidenten 
Grafen Bismarck und dem Oberbürgermeiſter 
Hoffmann. Rach der Mittheilung des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers iſt eine Beſchwerde an den Miniſter des 
Innern abgegangen; der Beſcheid ftebt noch aus. 

Inſterburg, 26. März. Auf dem hieſigen Oſt⸗ 
bahnhof wurde heute ein Eiſenbahnarbeiter beim 
Rangiren ſo unglücklich überfahren, daß ihm 
beide Beine abgetrennt wurden. 

$ Argenau, 28. März. Ver Lehrer Krakowsli 
von der hieſigen Simultanſchule iſt vom 1. April ab 
an die Simultanſchule nach Jnowrazlaw verſetzt 
worden. — Die urſprünglich auf den 3. Pfingſtfeier⸗ 
tag (8. Juni d. J) für Argenau in Ausſicht ges 
nommene Generalverſammlung des Gaulehrerver⸗ 
bandes „Kujawien“ iſt auf Mittwoch, den 9. Zunt, 
verlegt worden. — Am Sonntage Judica wird 
ſeitens des Herrn Pfarrer Majewski die Prüfung, 
am Palmſonntage die feierliche Einſegnung der 
Oſterkonfirmanden ſtattfinden. — Die reichlichen 
Niederſchläge der letzten Wochen haben unſere 
Landwege grundlos gemacht und den Verkehr mit 
Argenau und der Kreisſtadt faſt ganz lahmgelegt. 

Bromberg, 26. März. Vorgeſtern er ſch o ß 
ſich in ſeiner Wohnung in Prinzenthal der Arbeiter 
Karl Block in Gegenwart feiner Ehefrau und eines 
Freundes. Kurz vorher war er auf dem hieſigen 
Polizeidiſtriktsamte geweſen, hatte dort über ſeine 
Ehefrau geklagt und eine Scheidung von derſelben 
verlangt. Da er an das Gericht verwieſen wurde, 
äußerte er, daß er dort nicht hingehen, ſondern ſich 
lieber todtſchießen werde. Er ſei ein alter Soldat 
und fürchte den Tod nicht, den er in mancher Schlacht 
erwartete. Der Mann ging ſofort nachhauſe und 
ſchoß ſich mit einem Revolver in's Herz. Der Ver⸗ 
ſtorbene war Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


trotzdem die Admirale in 


2 


kales. 
80 Thorn, 29. März. 
— [Die Spezialitätentruppe] 
im Schützenhauſe giebt heute Abend ihre 
letzte Vorſtellung. Die geſtrige Vorſtellung war 
gut beſucht und die turneriſchen Leiſtungen der 
fünf Damen fanden lebhaften Beifall. 
—l[Verſchönerungsverein.] Nach 
dem Statut ſoll alljährlich im Februar eine 


Generalverſammlung ſtattfinden; jo weit uns 
bekannt, hat ſolche in dieſem Jahre noch nicht 
Da die Frühjahrsarbeiten doch 
beginnen müſſen und die ausführenden Mit⸗ 
glieder Mittel bedürfen werden, jo ſcheint uns 
die Einberufun; der Generalverſammlung er⸗ 
forderlich. Es muß Rechnung gelegt, dem Vor⸗ 
ſtande müſſen die Mittel bewilligt und Wahlen vor- 
genommen werden, weil durch Verzug . 
gemein wird anerkannt, daß das ausführende 
Mitglied des Vereins Herr Oberförſter Bähr 
ſich ſeiner Aufgabe mit dem regſten Eifer unter⸗ 
zieht, daß Baum- und Wegeanlagen unter jeiner 
Leitung erf eulich gedeihen, und man darf wohl 
hoffen, daß Herr Oberförſter Bähr auch in 
dieſem Jahre den Aufgaben des Vereins ſich 
wieder zu unterziehen geneigt fein wird. Aber 
immerhin erſcheint es doch nöthig, daß die im 
Statut vorgeſchriebenen Verwaltungsformen bt⸗ 


ſtatig! funden. 


Vorſtandsmitglieder ausgeſchieden find. 


achtet werden. 


— Die Allgemeine Ortskranker⸗ 
kaſſe) hielt geſtern eine gut beſuchte General⸗ 
In derſelben wurde für ein 
ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied, deſſen Wahl⸗ 
periode dis Ende 97 läuft, Herr Fortifikations⸗ 
Büreaudiätar Gerick gewählt. In den Aus⸗ 
ſchuß zur Reviſion der Jahresrechnung pro 
96 wurden gewählt die Herren: Kaufmann 
Komptoiriſt Borze⸗ 


verſammlung ab. 


J. Kozlowski, 
lowaki und L. Szezepankiewicz. 
Verſchiedene 
wurden beſchloſſen. 


ſchnittlichen Arbeits verdienſtes 2), 


ganz fortfallen. 


werden, z. B. alſo in der erſten Klaſſe 96 Mk. 
ſtatt 64 Mk. 


milien Paragraphen.“ 
halten Frau und Kinder eines 
das betr. Mitglied zur Zeit der Erkrankung 
bereits ſechs Wochen der Kaſſe angehört. 
Ferner ſoll, wenn es nothwendig wird, freie 
Kur im Krankenhauſe gewährt werden. Beim 


Tode der Ehefrau ſoll das betr. Kaſſenmitglied 


40 Mk. Sterbegeld erhalten. Bei einem Kinde 
im Alter von 8—14 Jahren ſoll ein Sterbe⸗ 
geld von 20 Mk., bei einem Kinde im Alter 
von unter 8 Jahren 12 Mk. gezahlt werden. 
Bei einer Entbindung, wo ärztliche Hülfe nöthig 
iſt, wird die Frau eine Unterſtützung von 60 
Pfg. täglich auf die Dauer von 14 Tagen 
erhalten. Außerdem ſollen bei normal ver⸗ 
laufendem Wochenbett Entbindungskoſten in 
Höhe von 4 Mk. gezahlt werden. 

— [Die Thorner Liedertafell be 
„ging am vergangenen Sonnabend in den 
Räumen des Artus hofes ihr 53. Stiftungsfest, 
verbunden mit einer Gedenkfeier für Kaiſer 
Wilhelm I. Das Lieterprogramm wies nur 
patriotiſche Geſänge, im zweiten Theil die 
Carl Wilhelm'ſchen Lieder „Unſere Loſung“, 
„Kriegers Abſchied“, „Vor der Schlacht“, 
„Auf der Wacht“, „Der letzte Krieg“ 
a capella und im dritten Theil „Friedrich 
Barbaroſſa“ von Podbertely und „Das deutſche 
Schwert“ von Schuppert mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung auf. Sämmtliche Geſänge waren 
ſorgfältig eingeübt und zeichneten ſich durch 
deutliche Textausſprache und feine Nuancirung 
aus. Reicher Beifall lohnte daher nach jedem 
Liede die Mühen des Dirigenten und der 
Sänger. Das Inſtrumentalkonzert wurde von 
der Kapelle des Infanterie⸗Rgte. v. Borcke (Nr. 21) 
ausgeführt. An das Konzert ſchloß ſich eine 
gemeinſame Tafel an. Herr Oberlehrer Sich 
hielt hierbei die Feſtrede, die die Thaten des 
großen Kaiſers, dem die heutige Feier galt, 
vor Augen führte und dann mit einem Hoch 
auf den Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Hierauf 
wurde die Nationalhymne von den Anweſenden 
fiebend geſungen. Herr Kaufmann Dietrich 
toaſtete auf die Damen. Der darauf 
folgende Tanz hielt die Theilnehmer noch in 
„fröhlicher Harmonie bis zum Morgengrauen 

vereint. | 

— [Der Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit] hält am Mittwoch 
w Abend bei Voß eine Generalverſammlung ab. 

— [Der Radfahrer Verein 
„Vorwärts“] hält am Donnerſtag eine 
Hauptverſammlung ab. Auf ber Tagesordnung 
ſtehen Rechenſchaflabericht, Wahlen u. ſ. w. 

— [Die Aus ſchacht ung s 
arbeiten] zum Thurmbau an der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche haben nun begonnen. Die 
ſelben werden etwa ein Vierteljahr in Anſpruch 
nehmen. Um Platz zu bekommen, mußten vier 


Statuten änderungen 
Danach ſoll fortan, ſtatt 
2, 3 pCt. Beitrag erhoben werden und das 
Krankengeld ſoll Natt der Hälfte des durch⸗ 
betragen. 
Die dreitägige Karrenzzeit ſoll 
Als Sterbegeld 
ſoll fortan, ſtatt des zwanzigfachen, das dreißig⸗ 
fache des durchſchnitlichen Tagelohnes gezahlt 


Eine wichtige Neuerung in den 
Statuten iſt ferner die Einführung des „Fa⸗ 
Nach demſelben er⸗ 
Mit⸗ 
gliedes freien Arzt und freie Medizin, wenn 


von den Lindenbäumen vor dem Hauptportal 
der Kirche gefällt werden. Bei den Erd⸗ 
arbeiten wurden eine Menge Knochen aufge⸗ 
funden, einige in 4 Meter Tiefe in foſſilem 
Zuſtande. 
voll Knochen vom Bauplatz geſchafft worden. 

— Hier ſoll eine Pilgerfahrt 
nach dem Grabe des hl. Adalbert organifirt 
werden. Pilger aus der ganzen Umgegend, 
aus Gollub, Brieſen, Culm, Culmſee und 
Graudenz, werden unter Führung von Geiſt⸗ 
lichen Anfangs Mai eine Fahrt nach Gneſen 
unternehmen. 

— l[Beſitzwechſel.] Das den Hübner⸗ 


ſchen Erben gehörige Grundſtück Bacheſtraße 


Nr. 9 nedſt ongrenzendem Garten iſt für den 


Preis von 73 500 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Herr 


Baugewerkmeiſter Bock übergegangen. 
Bock hat ſein Grundſtück, Strobandſtraße 16, 
für den Preis von 66 000 Mk. an Frau Wwe. 
Genzel verkauft. 5 

— [Durch Miniſterlaler laß] vom 
18. v. Mts. wird beſtimmt, daß Haus⸗ und 


Bankſchlächter als Trichinenbeſchauer 


nicht mehr angeſtellt werden dürfen, da bei den 


ſonſtigen Verrichtungen ſolcher Hausſchlächter 
die Gefahr vorliegt, daß die Unterſuchungen 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt ausgeführt 


werden. 


— [Wegen Anrechnung der 
aktiven Militärdienſtzeit bei 
Gewährung ſtaatlicher Alters 
zulagen für Volks ſchullehrer] 
hat der Minifter der Unterrichte⸗ ꝛc. Angelegen⸗ 
„daß die 
aktive Militär dienſtzeit nach den beſtehenden 
Beſtimmungen dei Gewährung der ſtaatlichen 
Alterszulagen den Volksſchullehrern ia wie 

e in Er⸗ 


heiten auf eine Eingabe erwidert, 


weit angerechnet werden kann, als 
füllung der geſetzlichen Wehrpflicht zurückgelegt 
worden iſt. Voraus ſetzung if ferner, daß die 


Betreffenden vor und nach Ableiſtung der 
Militärpflicht zur Verfügung der Schulaufſichts⸗ 


behoͤrde geſtanden haben.“ 


— [Bei dem nunmehr wieder 


beginnenden Zuzuge ruſſiſcher 
Arbeiter,] welche hier für die Dauer der 
bevorſtehenden Feldarbeiten Beſchäfligung 
nehmen wollen, müſſen viele bei der Paß ⸗ 
reviſion von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen 
werden, weil ſie nicht den Nachweis führen 
können, daß fie für eine beſtimmte Arbeitsfiele 
gedungen ſind, und ihnen gegenüber daher die 
Gefahr vorliegt, daß ſie weiter im Inlande 
arbeitslos der Oeffentlichkeit zur Laſt fallen. 
— Um die danach erforderliche Heimſchaffung 
ſolcher Ausländer, welche für dieſelben mit 
mancherlei Härten verbunden iſt, hier nach 
Möglichkeit vermeiden und ihnen von hier 
aus Arbeit nachweiſen zu können, bittet der 
Landrath die Beſitzer, welche für dieſes Jahr 
von dem Regierungs⸗Präſidenten die Ger 
nehmigung zur Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter erhalten baben, ihn bei Mittheilung 
ihres noch ungedeckten Bedarfs an ſolchen 
Arbeitern, ſowie der Höhe des gewährten 
Lohnes, ermächtigen zu wollen, ihnen vor⸗ 
kommenden Falls zuziehende ausländiſche 
Arbeiter zuzuſchicken. 

— [Deutſch⸗Ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahn verband.] An Stelle des Tarifs für 
den direkten Perſonen⸗ und Gepäckverkehr vom 
13. Dezember 1894 tritt am 1. Mai ein neuer 
Tarif in Kraft. Durch dieſen wird u. a. der 
bisherige Tarif für den direkten Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr zwiſchen den Stationen Danzig 
Hauptbahnhof, Zoppot und Königsberg einer» 
ſeits und der Station Warſchau andererſeits 
über Mlawa nebſt Nachtrag I. aufgehoben. 
Die Schnellzug⸗Zuſchläge für die nuſſiſchen 

trecken, welche bisher ruſſiſcherſeits durch 
Verabfolgung von Zuſchlagskarten erhoben 
wurden, find in die Perſonenfahrpreiſe ein- 
gerechnet. Für den geſammten deutſch⸗ruſſiſchen 
Verbandsverkehr werden Perſonenzug⸗Fahrkarten 
II. und III. Klaſſe eingeführt. Im Verkehr 
mit Stationen der Warſchau⸗Wiener und 
Station Moskau der Moskau⸗Breſter Eiſen⸗ 
bahn werden Fahrkarten I. bis III. Klaſſe 
ausgegeben, welche deutſcherſeits für Schnellzüge, 
ruſſiſcherſeits für Perſonenzüge gelten. Im 
Verkehr über Berlin haben die Reiſenden für 
die Ueberführung von dem Ankunfis⸗ nach dem 
Abfahrtsbahnhof in Berlin, ſoweit nicht die 
Beförderung über die Stadtbahn erfolgt, ſelbſt 
zu ſorgen. Auf Verlangen können die Reiſenden 
jedoch den bahnſeitig geſtellten Omnibus be⸗ 
nutzen. Für dieſen Fall iſt vor Ankunft in 
Berlin von dem Zugführer eine beſondere 
Omnibuskarte zu löſen. Das direkt über 
Berlin abgefertigte Gepäck wird in Berlin nach 
wie vor dahnſeitig, und zwar je nach dem ge⸗ 
wählten Wege entweder mit Stadtbahn oder 
mit dem Omnibus, überführt. Außerdem ent⸗ 
hält der neue Tarif Ergänzungen, Berichtigungen, 
einzelne geringfügige Tariferhöhungen und die 
Aufnahme neuer Verkehrs beziehungen. Alles 
Nähere iſt bei den Berbandsflationen zu er⸗ 
fahren. 2 

— [An Raubvögeln,) welche ben 
Brieftauben beſondes gefährlich find, wurden 
innerhalb des preußiſchen Staates im Kalender 
jahre 1896 560 Wanderfalken (im Vorjahre 


Bis jetzt ſind ſchon mehrere Säcke 


494), 2211 Habichte (im Vorjahre 2310), 
898 Baumfalken (im Vorjahre 1013) und 3185 
Sperber (im Vorjahre 3094), zuſammen 6854 
(im Vorjahre 6911) getödtet. 

—[Strafkammerſitzung!] vom 27. März. 
Am Abend des 17. Jannar d. J. fand im Bartz'ſchen 
Kruge zu Waldau ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem 
ſich die Ziegelelarbeiter Karl Dieckmann aus Grembo⸗ 
czyn, Albert Goldat daher, Franz Grzegorkiewicz, die 
Gebrüder Wilhelm und Reiahold Berg aus Grembo⸗ 
czyn und Andere betheiligten. Schon während des 
Tanzens fing Goldak mit Grzegorkiewiez Händel an, 
indem er Letzteren ſtieß. Grzegorktewicz verhielt ſich 
indeß ruhig und verließ das Tanzvergnügen deshalb 
ohne weitere Störung. Als ſich Grzegorkiewicz und 
die Gebrüder Berg aber nach Beendigung des Tanz⸗ 
vergnügens auf dem Heimwege befanden, wurden ſie 
von Dieckmann und Goldak eingeholt und von dieſen 
arg mißhandelt. Dieckmann und Goldak waren des⸗ 
halb unter die Anklage der Körperverletzung geſtellt. 
Sie waren in der Hauptſache geſtändig und wurden 
zu bier Monaten bezw. einem Jahr ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Gegen die Anklage der Urkunden⸗ 
fälſchung hatte ſich ſodann der Bäcker Guſtav Kutzleb 
aus Mocker zu verantworten. 
vember v. J. in dem Ortskrankenkaſſenlokal und ver⸗ 
langte für die Zeit vom 2. bis 7. November v. J. 
Krankengeld. Nachdem ihm bedeutet war, daß er zu⸗ 
nächſt eine ärztliche Beſcheinigung über feine 
Erwerbsunfäbigkeit beibringen müſſe, entfernte er 
ſich und kam am Nachmittag mit der verlangten 
Beſcheinigung wieder. Dieſelbe war, wie der 
Augenſchein ergab und wie Angeklagter ſpäter 
auch zugegeben hat, gefälſcht. Gegen ihn lautete das 
Urtheil auf 6 Monat Gefängniß und Ehrvetluſt auf 
2 Jahre. — Verurtheilt wurden ferner: der Arbeiter 
Wilhelm Handleike von hier wegen Diebſtahls zu ein 
Jahr 6 Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter 
Janatz Romanowski aus Unislaw wegen Diebftahls 
zu 8 Monat Gefängniß, der Arbeiter Thomas 
kKwiatkowski daher wegen Diebſtahls zu 4 Monat 
Gefängniß und der Arbeiter Joſef Trikowsti aus 
Friedrichsbruch zu 4 Monat Gefängniß. — Freige⸗ 
ſarochen wurden der Käthner Johann Dombrowski 
aus Bruchnowo und der Schloſſer Carl David aus 
Mocker von der Anklage des Diebſtahls. Erſtereer 
ſollte aus der Miethe des Mühlenbeſitzers Hintze in 
Bruchnowo Roggen und Mehl entwendet, Letzterer 
en Eltern um eine Baarſchaft von 105 Mk. beſtohlen 
aben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme; Baromeierſtand 27 Zoll 
3 Strich. 

— [Gefunden] ein gelbledernes Zigarren⸗ 
Etui im Schöffengerichtsſaal. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3 05 Meter. 


Kleine Chronik. 

Das Inkognito der Monarchen. 
Der Umſtand, daß das öſterreichiſche Kaiſerpaar kürz⸗ 
lich das Kap Martin als „Graf und Gräfin 
Hohenembs“ verlaſſen haben, veranlaßt den Pariſer 
„Figaro“, an die Inkognitotitel zu erinnern, deren 
die Monarchen ſich bedienen. Königin Viktoria von 
England pflegt als „Gräfin Balmoral“, ihr Sohn, 
der Prinz von Wales, als „Graf Cheſter“ zu reifen, 
König Leopold II. von Belgien nennt ſich unterwegs 
„Graf Ravenftein“, Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
„Graf Murany“, Prinz Viktor Bonaparte „Graf 
Moncalieri“, die verwitwete Königin von Neapel 
„Herzogin von Caſtro“, der König von Portugal 
„Graf Barcellos“, Königin Amalie von Portugal 
„Marquiſe Villagoſa“, der Kronprinz von Schweden 
„Graf Carlsborg“, Exkönigin Iſabella von Spanien 
Gräfin Toledo“, Kaiſerin Friedrich „Gräfin Lingen“. 
Von Inkognitonamen aus früherer Zeit ſind zu er⸗ 
wähnen: Graf Falkenſtein für Kaiſer Joſef II., 
Graf du Nord für Czar Paul I., Graf Lille für 
Ludwig XVIII., Graf Narles für Karl X. — Unter m 
Grafen thut's alſo keiner! 

Als Transparent waren bei der Hundert 
jahrfeier in Potsdam an einem Haufe in der Viktoria- 
ſtraße folgende gutgemeinte Verſe zu leſen: 

„Hochedler Kaiſer Wilhelm heißt er, 
Den Frieden preiſt er, 

Die Feinde ſchmeißt er. 

Wilhelm Kurzan, Seilermeiſter“. 

* „Herr Bryan“. Der neue Präſident der 
Vereinigten Staaten Me. Kinley befindet ſich offenbar 
bei guter Stimmung Als jüngft Herr Me. Kinley 
unter einer Anzahl von politiſchen Klubs auch eine 
Abordnung aus Minneſota empfing und ihm einer 
der Sprecher als „Herr Bryan“ vorgeſtellt wurde, be⸗ 
merkte der Präſident unter großem Gelächter der An⸗ 
weſenden: „Den Namen muß ich ſchon einmal 
irgendwo gehört haben“. 

Elektriſche Schnellbahn. Einem Be⸗ 
richt des Patentbureau Betche (das Bureau ertheilt 
den Leſern dieſes Blattes koſtenloſen Rath in allen 
Angelegenheiten, welche Patente und Gebrauchsmuſter, 
den Martens und den Muſterſchutz betreffen), Berlin S., 


Neue Roßſtr. zufolge, ſoll zwiſchen St. Louis und 


Chikago eine elektriſche Schnellbahn erbaut werden. 
Die beiden Städte find ungefähr 400 Kilometer von 
einander entfernt und würde die geradlinige Ver⸗ 
bindung den ackerbaureichen Staat Illinois durch⸗ 
ſchneiden, aber auch durch Kohlengebiete führen, ſo⸗ 
daß die Zentralftation dicht an die Gruben gelegt 
werden könne. Hierdurch wird es möglich, die Kohle 
direkt an dem Gewinnungsort, alſo mit ſehr geringen 
Unkoſten, in Elektrizität umzuwandelu. Die Geſell⸗ 
ſchaft will außer dem Betrieb der Bahn auch die Ver⸗ 
ſorgung der ganzen anliegenden Strecke mit Kraft, 
Licht und Wärme durch Elektrizität übernehmen und 
zu beiden Seiten der Bahn eine breite Straße an⸗ 
legen für Sommerwohnungen der Städter. 

Eine hoch wichtige wiſſenſchaft⸗ 
liche Publikation Profeſſor Robert Kochs 
über fein verbeſſertes Tuberkulin ſteht, wie der 
„LA.“ erfährt, unmittelbar bevor. Es ſoll 
dem großen Bakteriologen jetzt thatſächlich ge⸗ 
lungen fein, das Tuberkulin jo zu ver⸗ 
beſſern, daß die Heilkraft eine weſentlich erhöhte 
geworden iſt und die ſchädlichen Nebenwirkungen, 
die das Mittel zuerft aufwies, befeitigt find. 

Einen Schildbürgerſtreich 


meldet der „Peſt. Lloyd“ aus einer ungariſchen 


Komitatsſtadt. Aus Anlaß der Tauſendjahr 
Feier ließ die Stadt ein Porträt des Kaiſers 


Franz Joſef für den großen Saal des Komitats⸗ 
hauſes durch einen Maler von euroäiſchem Ruf 


malen. Das Porträt gelang auch zum Ent⸗ 


Er erſchien am 7. No⸗ 


Ortſchaften 
Czernowitz 
keiten 

Bauern 
Gens darmerie gelang es 
die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Verhaftungen vorgenommen. 


v. Vortatins u. Grotbe 


zücken aller Kenner und wurde nach Sitte und 
guter Art feierlich enthüllt. 
die guten Palrioten: 
Nachfahren denken, 
eines ihnen ganz und 
in goldſtrotzender Uniform den Saal des 
Komitatshauſes ſchmücken wird, ohne daß die 
braven Nachkommen wüßten, daß dieſes Porträt 
einen der beſten Könige aller Zeiten vorſtellt. 
Und da ein Weiſer 
Komitats väter bald im Klaren darüber, wie 
die Wiſſenſchaft der werthen Nachkommen am 
beſten gefördert werden könne, 
hat das koſtbare Königsporträt 
gänzung erhalten : 
jetzt, von einem renommirten Schilder maler mit 
den beſten Farben hergeſtellt, das Werk eines 
der erſten Meiſter — krönt. 


Da aber dachten 
was werden unſere 
wenn dieſes ſchöne Bild 
gar unbekannten Offiziers 


10 macht, waren die 


und ſeit Kurzem 
eine kleine Er⸗ 
eine — Königskrone, die 


In Augsburg iſt Freitag Nachmittag 


in der Schießgrabenſtraße ein Kanal eingeſtürzt. 
Zwei Arbeiter, die in einer Tiefe von 3 Metern 
darin arbeiteten, wurden von 
Erdmaſſen 


den einſtürzenden 
verſchüttet und ſofort getötet. 
Zwiſchen den Bauern 
Petrontz und 
entſtand wegen 
ein Kampf, bei 
tödtlich verwundet 


der 
Lipoweny bei 

Grundſtreitig⸗ 
welchem ſechs 
wurden. Der 
nur mit großer Mühe, 
Es wurden viele 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche. 
erlin, 29. März 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: matt. 127. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15| 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,95 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,40 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,60 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,50 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,70 103,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,50 103,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94,10 94,20 

do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,90 9.90 

4 75 4 pCt. 102,20 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. C. 18,50 18,60 
Italien. Rente 4 pCt. 89,10 89,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,10 87,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 200,25] 201,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 171,00 172,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pt. 100,75 100,75 
Weizen: Mai 161,25 160,50 

Loko in New⸗York] nominell 82708 
Roggen: Mai 119,06 120,25 
Hafer: Mat 127,00 129,00 
Rüböl: Mai 53,60 53,90 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 58,30 58,40 

do. m. 70 M. do. 38,60 38.70 

Febr. 7oer fehlt fehlt 


70er 43,6 


Mai 50 43,70 
Wechſel⸗Diskont 3½%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%,. 
Spiritus Depeſche 
nisses 29 März. 
Voco cont. 70er 38 70 Bf., 38,30 Gb. —— dei. 
März 0, 3830 , 
Frühjahr 38.30 „ —.— „ 


38,7 
38,80 „ 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 28. März. Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,23, heute 3,66 Meter. 


Tarnobrzeg, 29. März. Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3.66, heute 3,90 Meter. 


Warſchau, 29. März. Waſſer⸗ 


em der Weichſel geſtern 2,34, heute 


„49 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Alademit, 


Berlin, Nothes 
Prämiirt Dresden 1 
werbe ⸗Ausſtellung 
Juni ea Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Sch 

ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
I. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. 


> 2 (nur No. 2). 


und Berliner Ge 
1879. Neuer Erfolg: Im 


lers prämiirt. — Größte, älteſte, de⸗ 


Die Direktion. 


bereitet aus dem patentirten Aussug des Myr- 
ren en und Wachs, wird en Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aurgesprus- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge 
sohwüren sto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. . Unübertroffen auch als Tollettem- 
Oröme, M „Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 60 Pfg. in den Apotheken. 


* 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
ſofort eine Polizeiſergeanten⸗Stelle zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark und ſteigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 Mark bis 1500 Mark. Außer- 
dem werden pro Jahr 100 Mark Kleider⸗ 
gelder gezahlt. Während der Probedienſt⸗ 
zeit werden 85 Mark Diäten und Kleider⸗ 
geld gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird 
dei der Penfionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerder muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. 
April d. Js. entgegengenommen. 

Thorn, den 29. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuh machermeiſters 
Friedrich Tomell und deſſen güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Antonie geb. 
Wilczewski in Schönsee Wpr. if zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ ee 
walters der Schlußtermin auf 


den 21. April 1897, 


Vormittags 10%½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 7 — beſtimmt. 
Thorn, den 25. März 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Könizlichen 
Amtsgerichts. Abth. 5. 


Zu dem bevoritehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung. Der⸗ 
ſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. 
Unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlahgegen 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin am 
nächſten Dienſtag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr im St. Jakobs⸗ und 
Catharinenhospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhader eingeladen werden. 

Thorn, den 27. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Goncurswanren-Yusverfauf 


Heiligegeiſtſtraße 
Das Caesar Schluro . Waaren⸗ 
lager, beſtehend ans Lampen, Laternen, 


Eimern, Milch⸗Transportkannen und allen 
ag were wird nur noch bis zum 

1. April ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


aa Glücksmüllers — 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


U 
Grosse Geld-Lotterie 
2. Freileg. d. Willibrordikirche Wesel. 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösster Gewinn im glücklichst. Falle 


250,000 Mark. 


150, 3 Mark 50,000 Mark 
180,000 Mark 40,000 Mark 
75,000 Mark 30.000 Mark 


u. s. w. insgesammt 


1, 410, 840 Nik. 


N 1 Kane 8. und 9. April. Loose 
1. Kl. kost. / M. 6.60, ½ M. 3.30, Voll- 
loose gilt. f. Kl. ½ M. 15,40, ½ M. 7,70. 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pl. empf. 


Ludwig Müller & Co,, 


ce Berlin, Breitestr, 5, 
beim Kgl. Schloss. 


4 bis 5000 Mark 


werden auf ſich. Stelle von fof. ob. ſpäter 
geſucht. Off. u. R. 20 a. d. Exp. d. Ztg. 


> bis 0000 Mark 


find vom 1. April ab gegen ſichere Hypothek 
auszuleihen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Mellienſtraße 8. 
Wohnhaus 


mit 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
große Stallungen und Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 
mletben, ev. bin ich nicht abgeneigt, das 
Grundſtück zu verkaufen. 

Näheres bei Walter Lambeck. 


Kaufe und verkaufe 


alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


8 


4 en N 


(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 


Zu vermiethen: Ein Laden fließenden großen Räumlichkeiten 
mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 


Eine grosse Wohnung 2. Ce, vom 1%. 57. 
Eine Mittelwohnung mit Zubebsr von sofort. Brückenstr. 18. 


Pelzwaaren, Tuch⸗ u. Vollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 


. Klings Nachf., Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 7, Egan. 


N Fay s ächte Sodener Mineral Pastillen 


Confirmations-Geschenke: als Gesang- u. 

Erbauungsbücher. Gedichtsammlungen u. 

einzelne Dichter, sowie sonstige litterar. 

Werke, Gedenkbüchelchen, Karten, 

Wandsprüche etc. empfiehlt die Buch- 
handlung 


E. F. Schwartz. 


Gediegenen 


Klavier-Anterricht 


nach anerkannt vorzüglicher Methode ertheilt 
Helene v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 


Monogramme 


sind von 8 Autoritäten 


in haben 
chutz gegen Cata 5 7 hen sich bei (Kupfer⸗Schablonen) und einzelne Buch⸗ 
. i U 515 für Weißſtickerei, 
5 als e . Be bei 5 88 „ 
er Schleim- unt. ehr at j—! —U—ͤ ͤ r — —— 
bunte, bende. Moderne Mäntel fd Kragen 


werden angefertigt bei 


FAY’s ächte 


Sod 1 Grochowski, Schillerſtr. 5. 
odener Mineral-Pastillen 
5 sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- E Harzkäse, 


wasserhandlungen erhältlich. 
85 Pfg. per Schachtel per Schachtel 85 Pfg. 
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feinſte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme, größere Poſten billiger, 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg a./H G. C. Luther, Quedlinburg a. /H 


1 — 


P. Trautmann. 


Tapezier und Decorateur, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 11 und 13 


f He =. Möbeln, Spiegeln u Tolgerwaaren [ 


BER” zu billigsten Preisen. . 
Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfachſten bis zu den feinſten en aufs 
beſte komplettirt, ſodaß ich im Stande bin, allen Anforderungen zu genügen. Auch biete eine große Auswahl in Möbel⸗ 
und Dekorationsſtoffen, Teppichen, Bortieren und Tiſchdecken. 
Alle Dekorationen werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, angefertigt, Marquiſen u. Wetterrouleaux, 
Anſtecken von Gardinen ꝛc., ſowie Reparaturen, Umpolſterungen von Polſtermöbeln, gelangen in kürzeſter Zeit zur 


Ausführung. 


Einem hochgeehrten Publikum wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß der 


Frühwagen 


der Thorner Straßenbahn 
vom 1. April d. Is. ab wieder regel⸗ 


mäßig fährt. 
18 f Busch, Betriebs⸗Juſpektor. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in Tonfalle und J 
Kisenconstruction, höchster Tonfülle und 
kester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 


Ein einſpäun. Arbeitswagen 22 


wird zu kaufen geſucht. Angebote unter 
E. J. 226 an die Exped. dieſ. Ztg. erb. 


Mehrere Uniformröde, 


ein Helm, ein Degen für Stenerbeamte 
und mehreres andere, darunter ein neuer 


Lebenswecker 
F. 


Paul Blasejewski. 


Bürsten 
Waarenlager 


Preiſen. 


11 ſofort eintreten Gerſtenſtraße 14, III, 


ſucht O. Bothe, Mellienſtraße Nr. 123. 


11 eintreten Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Ein verh. nüchtern. Arbeiter 


findet bei gutem Lohn dauernde Stellung 
bei S. Silberstein. 
Ein 


Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, das ſelbſtſtändig 
kochen kann, wird bei hohem Lohn geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine geſunde, kräftige 


Amme 


Zirzlaf, Kl. Mocker, Rayonſtr. 22, 
kann n zum ſofortigen Antritt melden 
Coppernicusſtraße 37, 2 Tr. 


col . 


find meine weltberühmten 
Harmonikas 

EN een in Bauart, 
Ausſtattung er Tonfülle, wofür ich jede 
gewünſchte Garantie biete. Nr. 193/4 mit 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 11 
tiefen Falten, 40 prima Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Zuhaltern, großartigen Nickelbeſchlägen, 
offener Claviatur, Stahlſchutzeckenſchonern, 
ca. 35 em. groß. Preis pro Stück nur 
noch M. 5.— Dasſelbe Inſtrument mit 
meiner F age 580. 
wand D r. 63019 nur M. 0, Bui 8 
Nr. 23, J. chörig nur M. 8.—, Nr. 27, locke, — König Heinrich, — 
4-chörig nur M. 9.—, Nr. 34, 17 etc. etc. Abonnement monat. 
mn nen — M. — ae lich: I Mk., drei Tage: 10 Pf. 
erlernſchule und Verpackung umſonſt. Porto i 

80 Pfg. Umtauſch geſtattet. N . täglich. Katalog 


Alleinige Bezugsquelle nur beim Erfinder 7 
Justus Wallis 


Wilh. Müchler, Neuenrade (Weſtf.) 
Leihbibliothek. 


verkaufen bei 


Windmüller, Culm Chauſſee 70. 
Wegen ri verkaufe 


Tammtlide Möbel 


und Küchengeräthe. 
G. 


Seit eee meines 
Cataloges 1897 (I. Febr. 97) 
habe ich wieder über 150 

neue Werke aufgenommen, 
= darunter viele 


sensationelle 
9 Neuheiten, z. B. Trilby, — 


3 Willehalm, — Die versunkene 


Herr Lehrer Wiegand, Tengemünde i. F. 
ſchreibt: „Geſandte Harmonika hat allen 
Anforderungen, in Bezug auf Tonfülle, 
Arbeit, Ausſtattung dc. weit übertroffen; 
das Werk lobt den Meiſter.“ 

Eine Wohnung v. 4. Zimm. Küche und 
Zub. v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 18. 


Eine herrſchafkl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag 
bei J. Lange, Schillerſtraße 17. 


n unferm neuerbauten Hauſe iſt 

eine herrſchaftliche Balconwohnung 

1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zus 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18 


Complette Ausstattungen 


Bürſten⸗ u. Pin elfabrif 


Empfehle mein 
gut ſortirtes 


tüchtig. Schneldergeſele 
2—3 Schneidergeſellen 


r Schloſſerlehrlinge 2 


— — ——ä0 ——ů—ẽ— —ę— — — Te ke — — 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Onverttge Zeitung“, Verleger: 


liefere bei beſonders 
billiger Preisſtellung. 


m m m mE mE mE ma m | 


Vom 1. April ab wohne ich 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger). 
Zahnarzt Loewenson. 
Marie Schmidt 


0 
e 


Friſche Gänſefedern 


zu haben Alter Markt Nr. 28, 2 Treppen. 
PPC ccc 


Wer "WE 
noch nach dem Weihnachtsfeste 


einem jungen Mädchen eine Freude machen 
will, der kaufe den 


Katechismus für das 


Haus- u. Stubenmädchen. 


Es giebt kein nützlicheres Buch, nicht 
allein nützlich für alle Dienſtmädchen, 
ſondern auch für ſolche, w. das Dienen in 
einem fremden Hauſe nicht nöthig haben 
Zum Weihnachtsfeſte ſind mehr als 10 000 


zu den billigſten ze 


NCC 


6 Meine Damenſchneiderei 


befindet ſich von heute ab 


Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. 


lunge Mädchen damit erfreut worden. Das 


Buch enthält in Fragen u. Antworten Alles, 
was ein beſſeres junges Mädchen können u. 
wiſſen muß, es lernt daraus: Serviren 
u. Tiſchdecken, Anſtand u. Höflichkeit, 
Großreinmachen, tägl. Reinig., die 
Behandlung der Wäſche, Glanzplätt., 
Kochen x. Der Preis des 


J Buches iſt trotz des reichhaltigen Inhalts 


nur 65 Pf. — Gegen Einſ. des kleinen Be⸗ 
trages in Pitch erf Buf. ſof, franco 
von der Verfaſſerin Frau Erna Grauenhorst, | I 
Vorſteherin des Fröbel-Oberlin Vereins, 
Berlin W, Wilhelmſtraße 10. hre 
Majeſtät die Kaiſerin hat der Ver⸗ 


5 U durch ein huldvolles Dauf- 


ſchreiben ihre Anerkennung gezollt. 
eee 


7 3 Hauſe Schulftrafte 10/12 


herrschaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Wohnung beten 


zu wer 
Seglerſtraße 1 


Eine freundliche Sm 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


M. Syırfmer in Thorn. 


Grösstes Lager Aaufmänniſcher Verein. 


Dienftag, den 30. März, 
8¼ Uhr Abends im Saale des Herrn Voss 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes 
und der Reviſions⸗ Commiſſton. 


Der Vorſtand. 
Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 


Generalverſammlung 
Mittwoch, den 31. d. M., 
8½ Uhr Abends bei Voss. 

Der Vorſtand. 


Donuerſtag, den 1. April, 
Abends 9 Uhr: 


Hauptuerſammlung 
im Schützenhauſe. 

Tagesordnung: Schriftliche Rechenſchaft; 
Bericht über das Vereinsjahr; Bericht 
der Rechnungs⸗Reviſoren; Neuwahl des 
geſammten Vorſtandes; "Neuwahl der 
Rechnungs⸗Reviſoren; Neuwahl der 
Aufnahme⸗Kommiſſion: Freie Anträge. 

r Vorſtand. 

Kranke 


| Asthma- erhalten 


den garantirt echten 


Brusttheed 


russ. Knöterich, (Polygo 
num avie.) à Fack. 1 M. del 


Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. H. No. 71. 


Broschüre gratis u. franoo. 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Yaden nebit Wohnung 


fogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18, 


Wilhelmsstadt. 


In unferem neuerbauten Wohnhauſe in 
der Albrechtſtraße ſind noch einige herr⸗ 
ſchaftliche mit allem Comfort verſehenen 
Wohnungen von 3, 4 und 5 Zimmern zu 
vermiethen. 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
von Kosinskl'ſchen Verfahren ausgetrocknet. 


Die polizeiliche e zum Br 


ziehen des Hauſes iſt erth 
Ulmer & Kaun 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
I. April zu vermiethen. Näheres 

ulmerstr. 6, I. 

Ju meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt 

die von Herrn Hauptmann Schmidt zur 

Nedden innegehabte Wohnung vom 

1. April ab zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Bürkerfiraße 39, II. 


Wohnung mit 3 ev. 2 Zimmer mit Zubeh. 
von ſofort zu verm. durch Walter Lambeck. 


Altſtädiiſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, Sofort zu vermiethen. 
1 nn v. 4 Zim., Küche und 
Zub. v. 1. April 3. verm. Bäckerstr. 18. 


Parterre 
gelegenes 
den Zimmer iſt zu vermiethen 


Brückenſtraße 6. 


Hofwohnung, 2 al vom 1. April z. 
9 g ouis Kalischer. 


Waldhäuschen 


ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
verm iethen, 
Miohnung v 3 Zim. Alkov., Küche und Zu⸗ 
beh. p. 1. April 3. verm. Breiteſtr. 4, II. 
Möriris Zimmer, f. einen od. zwei 
Herren geeig., Bäckerstr. 43, I. 
Ein dis zwei möblirte Vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, I. 
I möbl. Zim billig zu v. Bäckerſtr. 47, III 


zu vermiethen 
Mbl. Wohng. Neuſt. Markt 20, I. 
1 fl Wohnung 4. verm. Tüchmacherſtr. — 


f. ml. Zim. 3. verm. Coppernicusſtr. 23, 
IH. möbi. Zimmer mit guter Neusten 


vom 1. April zu haben Gerechteſtraße 2, I.“ 


Freundliche Wohnungen, 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 

Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 

Zu erfragen bei Steinkamp. 
Katharinenſtr.? möblirtes Zimmer 

vom 1/4. er, zu verm. Auskunft 2 
Herrſchaftliche Wohnun 

von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. l. Ayr 

zu vermiethen Thalſtraße Nr. 22. 


Preiteſtraße 9 


ſind zwei gut möblirte Zimmer ſofort 
zu vermiethen. 
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